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Massiver Protest gegen EG-Entwurf 
Der vom 5. April 1991 datierte, 
unter der Dokumentennum
mer 5357/91 herausgegebe
ne und 25 Seiten umfassende 
Entwurf (er liegt in Kopie der 
"Pirsch"-Redaktion vor) ent
hält Regelungen, gegen de
ren Realisierung es gilt, mas
siv zu protestieren. 
Zur Erinnerung: Der Artikel 3 
des Richtlinienentwurfes be
stimmt, "die Mitgliedstaaten 
tragen dafür Sorge, daß 
Wildfleisch freilebender Tiere 
nur durch Wildverarbei
tungsbetriebe vermarktet 
wird, die die Vorschriften die
ser Richtlinie einhalten. 
Von dieser Richtlinie unbe
rührt bleiben die einzeIstaatli
chen Vorschriften für den 
Verkauf oder die direkte Ab
gabe von nicht ausgeweide
tem und nicht enthäutetem 
bzw. nicht gerupftem Wild
fleisch freilebender Tiere in 
kleinen Mengen an den End
verbraucher. " 

Endverbraucher nur 
der Privatmann 
Im zweiten Satz des Artikels 3 
liegt der Sprengstoff, denn 
nach rechtlicher Definition 
gilt als Endverbraucher nur 
der Privatmann, jedoch nicht 
der Wildeinzelhandel und die 
Gastronomie. Dies ergibt 
sich eindeutig auch aus § 1 
Abs. 1 des bei uns geltenden 
Fleischhygienegesetzes, in 

Hunderte von Protestkarten, eine Fülle von Zuschriften 
und zahlreiche Anrufe haben die "Pirsch" -Redaktion 
bisher erreicht, nachdem sie in Heft 16/91 - EG würgt 
Privatverkauf von Wildpret ab! - über den jüngsten 
Vorschlag des Rates der Europäischen Gemeinschaft 
für eine "Richtlinie zur Regelung der gesundheitlichen 
Fragen beim Erlegen freilebender Wildtiere und beim 
Vermarkten von deren Fleisch" berichtete_ 

dem (bisher) "Haarwild un
mittelbar nach dem Erlegen 
in geringen Mengen an nahe
gelegene be- und verarbei
tende Betriebe zur Abgabe an 
Verbraucher zum Verzehr an 
Ort und Stelle oder zur Ver
wendung im eigenen Haus
halt geliefert werden" darf. 
Dies kann nach EG-Richt
linienentwurf künftig nicht 
mehr erfolgen. Hinzu kommt, 
daß die zulässige Belieferung 
des Endverbrauchers künftig 
nur mit nicht ausgeweideten, 
nicht enthäuteten bzw. nicht 
gerupften Wildtieren erfol
gen darf. Die Konsequenzen 
hieraus für Revierinhaber, 

Aufbre
chen 
gleich im 
Revier,das 
verbietet 
die neue 
Richtlinie. 

FotoML 

Gastronomen, Wildeinzel
handel und Verbraucher so
wie weitere Details aus dem 
Richtlinienentwurf hat die 
"Pirsch" in Heft 16/91 aus
führlich dargestellt. 
Nach zwischenzeitlich der 
"Pirsch "-Redaktion vorlie
genden Informationen 
scheint es, daß die Brisanz 
dieses Entwurfes sowohl in 
einzelnen Landesjagdver
bänden als auch in einzel
nen Staatsforstverwaltungen 
nicht erkannt wurde bzw. der 
jüngste Entwurf bis zur Veröf
fentlichung in der "Pirsch" 
dort überhaupt nicht bekannt 
war. 

---~----------------------------------------------------------------------------------------------------------

Protest! 
Im Interesse der Volksge
sundheit und des Schutzes 
des Verbrauchers vor nicht 
verzehrfähigem Fleisch von 
wildlebenden Tieren appel
liere ich an die Bundesre
gierung und den zuständi
gen Fachminister, die Bun
desministerin für Gesund
heit Gerda Hasselfeldt, dem 

Datum: 
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vorliegenden EG-Richtli
nienentwurf (Nr. 5357/91 
vom 5. April 1991) zur "Rege
lung der gesundheitlichen 
Fragen beim Erlegen freile
bender Wildtiere und beim 
Vermarkten von deren 
Fleisch" in seiner jetzigen 
Fassung nicht zuzustim
men. 

Adresse: 

Begründung: Der Entwurf 
sieht Regelungen vor, die in 
ihrer Konsequenz (Lieferung 
unausgeweideter Wildtiere 
an Privatpersonen bzw. an 
Wildverarbeitungsbetriebe) 
aus lebensmittelhygieni
scher Sicht nicht zu verant
worten sind und beträchtli
chen volkswirtschaftlichen 
Schaden (Herbeiführung 
der Genußuntauglichkeit 
von Wildfleisch, Verbot des 
Direktverkaufs aus dem Re
vier an Wildeinzelhandels
geschäfte und gastronomi
sche Betriebe) verursachen. 

Unterschrift: 

In Hessen z. B. zeigte man 
sich in den zuständigen Mini
sterien hiervon ebenso über
rascht wie andernorts. Ver
mutet wird, so ein Insider, 
daß die Zustellung des Ent
wurfes so kurzfristig erfolgen 
sollte, daß die Abgabe einer 
Stellungnahme bis zu einem 
fixen Termin praktisch un
möglich würde. Dergleichen 
habe man schon mehrfach 
erlebt. 

Weiter brisant 
Auch wenn die heiße Phase, 
nämlich die Schlußberatung 
zur endgültigen Verabschie
dung dieses Richtlinienent
wurfes, noch nicht begonnen 
hat, weil andere Dinge auf 
Wunsch der derzeit dem Rat 
präsidierenden Niederländer 
vorrangig behandelt werden, 
bleibt er auf Dauer nicht in 
der Schublade. 

Dies bestätigte gegenüber 
der "Pirsch" Ministerialrat 
Dr. Josef Borowka, Leiter des 
Referates "Fleischhygiene" 
im Bundesgesundheitsamt. 
auf Anfrage. "Solange der 
Rat seinen Entwurf nicht zu
rückzieht, bleibt er weiter auf 
der Tagesordnung!" 

Erinnern wir uns: Bis zum 1. 
Januar 1993, dem Beginn des 
EG-Binnenmarktes, müssen 
viele Gesetze harmonisiert 
werden. Dies gilt auch für den 
Bereich "der gesundheitli
chen Fragen beim Erlegen 
freilebender Wildtiere und 
beim Vermarkten von deren 
Fleisch". Thema auch der 
internationalen "Arbeitsta-

(Fortsetzung Seite 12) 

Bitte schneiden Sie den 
Aufruf aus (oder kopieren 
ihn, wenn Sie die "Pirsch" 
nicht zerschneiden wol
len), kleben ihn unter
schrieben auf eine ausrei
chend frankierte Postkarte 
und schicken diese mit 
vollständiger Anschrift an 
Redaktion "Die Pirsch" 
Stichwort Wildpret 
Postfach 40 03 20 
8000 München 40 

Wir werden die Karten 
sammeln und der Bun
desministerin für Gesund
heit übergeben. 

Rufen Sie auch Ihre Freun
de und Bekannten zur Un
terstützung der Aktion auf. 



Unser Finish ist lupenrein 

KRleo 700 Luxus 

Die Repetierbüchse für den qualitätsbewußten Jäger 
• in über 20 verschiedenen Kalibern erhältlich 
• Metall-Magazin mit Schulterstütze, durch Federdruck 

herausspringend 
• zwei stork dimensionierte Verriegelunpsworzen hinter 

dem Patronenlager, dadurch leichtes Offnen auch bei 
stärksten Ladungen 

• Leichtgängige Schiebesicherung auf Abzugsstollen wirkend 
• Rückstecher (entsticht automatisch beim Offnen der Kammer) 

4 weitere Abzugsvorianten zur freien Auswahl 
• Gewindebohrungen für Zielfernrohrmontage auf Verschlußhülse 
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• formschöner Nußbaumschaff mit Schweinsrücken, bayr. Backe 

und Kaisergriff. geeignet zum Schießen sowohl über offene 
Visierung als auch über Zielfernrohr 

• besonders ergonomisch gestalteter Pistolengriff mit stark 
herausgearbeitetem Handballen 

• unverbindl. Preisempfehlung, z. B. für das Modell 700 Luxus 
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gung lebensmittelhygiene" 
vom 24. bis 27_ September in 
Garmisch-Partenkirchen. 

Kein Zweifel, es besteht 
Handlungsbedarf, soll nicht 
wieder auf EG-Ebene etwas 
festgeschrieben werden, das 
dann alle - in diesem Falle die 
Jägerschaft - unangenehm 
überrascht. Erkannt hat dies 
der stellvertretende Vorsit
zende der CSU-landtagsfrak
tion im Bayerischen landtag, 
Mdl Paul Diethei (Kempten)_ 
In seinem Schreiben an die 
aus Bayern stammende Bun
desgesundheitsministerin 
Gerda Hasselfeldt mit Kopien 
des Briefes an Bundesland
wirtschaftsminister Ignaz 
Kiechle, an Staatsminister 
Hans Maurer und an den Eu
ropaabgeordneten Dr. Gerd 
Müller heißt es u_ a.: 

Eurokraten
"Gehirngänge 11 

"Bleibt in diesem Zusam
menhang nur die Frage. was 
in Brüssel noch alles unter
nommen wird, um die Men
schen hierzulande vor den 
Kopf zu stoßen... Immer 
noch hoffe ich, daß die in 
Aussicht genommenen Än
derungen nur die Gehirngän
ge von "Spezialisten" durch
laufen haben, ohne daß sie 
tatsächlich als amtliche Ent
würfe in die Beratung der 
Kommission eingehen wer
den _ . _ Was fällt eigentlich 
unseren Eurokraten noch al
les ein, um unter dem Vor
wand der lebensmittelhygie
ne ihre Abneigung gegen Jä
ger und Jagd zu demonstrie
ren? Aufgrund von zahlrei
chen Hinweisen aus der Jä
gerschaft und auch aus der 
Gastronomie darf ich Sie, 
sehr verehrte Frau Hassel
feldt, herzlich bitten, sich die
ses Anliegens anzunehmen." 
Schlußbemerkung: Es ist un
strittig, daß es im Detail noch 
der Verbesserungen im Be
reich Wildprethygiene be
darf, um den Erwartungen 
des Verbrauchers zu entspre
chen. Dies läßt sich jedoch 
anders und durchaus effektiv 
regeln. Gefordert sind hier 
neben den Revierinhabern 
und Jägern die ortsansässi
gen, mit der amtlichen 
Fleischbeschau beauftragten 
Veterinärmediziner, die Ga
stronomen und die Wildein
zelhändler. 

Olgierd Graf Kujawski 


